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Kie » u « sprei « : In Karlsruhe und auSwartt fr« « i» Hau« Setzefert monatluh 2,60 Goldmark. — Einzelnummer 10Eoldpfennig , Samstags 15Goldpfeunig . — Anzeige « gebühr it Goldpfenuig für 1mm Höhe und einSiebentel Breite . Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tarnsester Slabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . AmtlicheAnzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung , Badischer Staatsauzeiger , Karlfriedrichstraße 14 , zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium des Innern berechnet. Bei Klaaeerhebuna, twana «-weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Kalle von höherer Gewalt , Streik . Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eiqenen Betrieb oderin denen üitfcter Lieferanten , hat der Inserent keme Ansprüche , falls die Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .Unverlangte Druckfachen rntfc Manuskripte werden nicht zurückgesehen und eS wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25 . auf MonatSschluß erfolgen .

Brntlidber Teil
Staatliche Grund - und Gewerbesteuer lS24
« » Durch Gesetz vom 27 . März d . Js . ist bestimmt ,

daß die direkten und indirekten Steuern , die in den Mo -
naten April bis mit September 1924 zum Einzug kom¬
men , nach den z . Zt . geltenden Gesetzen und Steuersätzen
zu erheben sind . Um Mißverständnisse zu vermeiden ,
wird bezüglich der Grund - und Gewerbesteuer
1924 darauf hingewiesen , daß eine Forterhebung deü
3—Machen Zuschläge zu diesen Steuern , die nach dem
Gesetz vom 14. Dezember 1923 auf Ende Dezember 1923
sowie Januar und Februar 1924 zu entrichten waren ,
nicht in Frage kommt : die Verpflichtung zur Zahlung
von Steuerrückständen dieser Art wird jedoch dadurch
nM berührt . An Grund - und Gewerbesteuer für 1924
sind nur die Beträge vorauszuzahlen , die durch das Not -
gesetz vom 3 . März d . I . festgesetzt worden sind . Näheres
hierüber ist durch eine eingehende Zeitungsnotiz vor kur -
zem bekannt gegeben worden .

Die konsularische Vertretung Argentiniens
* * Die argentinische Regierung hat Herrn E . Federico

M o r ck zum .Vizekonsul für das Land Baden mit dem
Amtssitz in Karlsruhe ernannt . Er ist einstweilen
zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Baden
zugelassen worden .

# Die bayerischen Tandtags -
wabien

Soviel wir sehen, niacht die deutsche Presse in ihren
Besprechungen der bayerischen Landtagswahl den Fehler ,
daß sie einen absoluten Vergleich zieht zwischen
tem Wahlergebnis des 6 . April 1924 und dem Ergebnis
der Reichstagswahl vom 6 . Juni 1920 , d. h . sie berücksich -
tigt nicht die Tatsache , daß in den Ziffern vom Jahre
1920 bie pfälzischen Stirn m e n enthalten sind ,
während sie jetzt bekanntlich fehlen , da man in der
Rheinpfalz erst am 4 . Mai , also zugleich init der Reichs -
tagswahl für den bayerischen Landtag wählen wird .

Um es an einem praktischen Beispiel klar zu machen :
man kann nicht sagen , die Sozialdemokraten , die jetzt
etwa 434 900 Stimmen erhielten , gegenüber 486 500
mehrheitssozialdemokratischen Stimmen im Jahre 1920 ,
hätten etwa 53 000 Stimmen verloren . Denn bei einer
solchen Berechnung wird außer Acht gelassen , daß zu den
434 000 Stimmen noch diejenigen hinzu zu zählen sind ,die am 4 . Mai in der Rheinpfalz auf die Sozialdemokra -
tie entfallen werden . Viel richtiger wäre es , den pro -
zentuellen Anteil der Sozialdemokratie an den abgegebe¬
nen Stimmen festzustellen . Doch ist der Prozentsatz der
Wahlbeteiligung noch nicht genau festgestellt .

Solange nicht das Ergebnis aus der Rheinpfalz be-
kannt ist , wird man jedenfalls mit völliger Zuverlässigkeit
überhaupt nicht angeben können , wieviel diese oder
jene Partei verloren hat . Schätzungsweise sind es im -
werhin ca . 400 000 Stimmen , die in der Pfalz abgegebenwerden . Und sie müßten auf die einzelnen Parteien verteilt
werden . Es würde sich dann zeigen , daß im Vergleich mit
dem Wahlresultat vom 6 . Juni 1920 einzelne Parteien
doch nicht so schlecht abgeschnitten haben ,toe es anfangs den Anschein hatte .Die R h e i n p f a l z war bisher im bayerischen Landtag
Zertreten durch 5 Volksparteiler (Bayerische Mittelpartei ),

Abgeordnete der Bayerischen Volkspartei , 4 Sozialde¬mokraten , 2 Demokraten und 1 Unabhängigen . Wenn es
in der Rbeinpfalz einige Verschiebungen gebenwird , so werden sie doch zweifellos nicht so schwerwiegendmn , wie im rechtsrheinischen Bayern . Man kann alsowohl ungefähr damit rechnen , daß den Sozialdemo -

traten , der Bayerischen Volkspartei und der
Deutschen Volkspartei noch ein unter Umstän -

en recht ansehnlicher Zuwachs erblühen wird .
Kommunisten und Deutschvölkische werden aber natürlich

uch ihrerseits durch das pfälzische Wahlergebnis noch
verstärkt werden .*» « «« vorsichtigen Schätzung kann man unter Be -

uancmigung des etwa für die Pfalz zu erwartenden Wahl -
uns a

^arnit rechnen , daß Sozialdemokraten» d Kommunisten zusammen — von den Unab -
™ jj* ja nicht mehr die Rede — im Vergleich zum>>ahre 1920 doch etwa 100—120 000 Stimmen verlie -J e n werden . Doch wird es lediglich der radikale Mi -

gel , der sich früher unabhängig nannte und jetzt kom¬
munistisch ist , sein , welcher diese Einbuße zu tragen hat .
Der rechte Flügel dagegen wird offenbar mehr Stim »
men erhalten , als die Mehrheitssozialdemokratie am
6 . Juni 1920 errang . — Auch bei der Bayerischen
Volkspartei wird der Verlust , wenn die rheinpfälzi -
schen Stimmen noch dazu kommen , etwas über 100 000
Stimmen (also 10 Prozent ) betragen .

Die Deutsche Volkspartei , von der sich im
rechtsrheinischen Bayern die Nationalliberale Landes »
Partei des Herrn Lent mit 29 500 Stimmen absplitterte ,
erhielt am 6 . April nur 5500 Stimmen . Selbst wenn
man mit einem leidlich günstigen Resultat in der Pfalz
rechnet , wird die Deutsche Volkspartei doch unter keinen
Umständen die Stimmenziffer vom 6 . Juni 1920 , näm¬
lich 222 000 Stimmen , erreichen . Sie wird froh sein kön-
nen , wenn sie es auf die Hälfte bringt . — Was die
Deutschdemokraten betrifft , so wird der Zuwachs
aus der Rheinpfalz zweifellos recht klein sein , so daß auch
sie mit überaus schweren Verlusten aus dem Wahlkampf
hervorgehen werden .

Die Vereinigte Nationale Rechte wird
wahrscheinlich aus «der Rheinpfalz noch soviel Stimmen
bekommen , daß sie ihren alten Besitzstand (212 000 Stim -
men ) annähernd wahren wird . Und das Gleiche gilt
für den B a u e r n b u n d , der allerdings in der Rhein -
Pfalz keinen Boden hat , am 6. April aber im ganzen
nur geringe Verluste zu erleiden hatte .

Die Hauptleidtragenden werden alfo ganz
sicherlich sein : die Deutsche Volkspartei und die
Deutschdemokraten , also das sog. liberale Bür -
gertum . Die Nutznießer sind die Deutschvölki -
schen , die bisher im Landtag überhaupt noch nicht ver -
treten waren . Sie werden es sicher auf über 500000
Stimmen bringen . Diese Stimmen haben sie in erster
Linie der Deutschen Volkspartei und den Demokraten , in
zweiter Linie der Bayerischen Volkspartei und dem lin -
ken Flügel der Sozialdemokratie bezw. den Kommuni -
sten , in dritter Linie erst (so in München ) dem rechten
Flügel der Sozialdemokratie weggenommen .

Auch dann , wenn trau» heute schon das mutmaßliche Er -
gebnis der pfälzischen Wahlen mitberücksichtigt , wird man
bei der Feststellung bleiben können , daß die a l t e M e h r -
heit im Landtag nicht mehr aufrecht zu er -
haltenist . Die Bayerische Volkspartei wird nicht mehr
in der Lage sein , mit der Vereinigten Nationalen Rechten
und der Deutschen Volkspartei eine Mehrheit zu bilden .
Und auch der nochmalige Hinzutritt des Bauernbundes
— ein Hinzutritt , der heute mehr als fraglich ist — wird
die Bildung einer Mehrheft nicht möglich machen . Wie
die Koalition auszusehen hat , die die Regierung über -
nehmen soll, das bleibt einstweilen eine vollkommen of-
fene Frage . Es ist sonach zu begreifen , daß bereits von
der Wahrscheinlichkeit neuer Wahlen gesprochen
wird .

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß der von der Boye -
irischen Volkspartei herbeigeführte Volksentscheid
(Ermächtigung des Landtags , Verfassungsänderungen mit
einfacher Mehrheit vorzunehmen ) eine glatte A b l e h -
n u n g erbracht hat . Nötig wäre eine Zweidrittelmehr -
heit der Stimmen gewesen ! faktisch hat aber nicht einmal
die Hälfte mit Ja gestimmt . Ganz sicher wirkt sich in
diesem Ergebnis eine Abneigung gegen die Bayerische
Volkspartei aus , ferner aber auch der Wunsch, es bei der
alten Verfassung zu lassen und Änderungen dieser Ver -
fafsung im Sinne einer Rückwärtsrevidierung nicht von
dem Zustandekommen einer einfachen Zufallsmehrheit ab -
hängig zu machen. Für die monarchistischen
Kr e i s e, denen ja der mft besonderen Vollmachten aus -
zustattende Staatspräsident lediglich als Platzhalter des
Hauses Wittelsbach galt , ist dieses Ergebnis überaus
schmerzlich. Es ist ohne weiteres anzunehmen , daß vor
allem die Deutschvölkischen zusammen mit Sozialdemo »
kraten und Kommunisten bei dem Volksentscheid gegen
den Antrag der Bayerischen Volkspartei gestimmt haben .
Denn sonst wäre es unmöglich , daß 1264 000 Stimmen
auf Nein lauteten .

Mag man die Dinge betrachten , wie man will , so ergibt
sich als zwingender Gesamteindruck , daß die Wahlen
der politischen Reife des bayerischen Bol -
kes ein sehr schlechtes Zeugnis ausstellen .
Es . mag ein mehr rechtsstehendes Blatt sein , nämlich die
„B a d i s ch e Presse " dem wir hier das Wo + erteilen ,
um diese politische Unreife zu beleuchten. Das genannte
Blatt schreibt im Leitartikel seiner gestrigen Abendaus -
gäbe folgendes :

„ Wenn man jetzt rückschauend die bayerische , vor allem di«
Münchener Entwicklung seit der Revolution überblickt , so »Riftman doch zu dein Ergebnis kommen , das, sich nirgendwo sonstin Deutschland eine Bevölkerung s, kritik - nnd hemmungslosvon fchlagwortmäßig-r Aufpeitschun, aus einem Extrem indas andere hat werfen lassen als vor allem die BierstadtMünchen . Fast ohne Übergang hat immer eine politische Welledie entgegengesetzte abgelöst . Der kommunistischen Welle derEiLner -Zeit folgte die partikularistische Bewegung nnd die -
ser die «deutschvölkische In solcher Rückschau verliertnicht nur für den gegenwärtigen Zustand Münchens undBayerns , sondern auch für die ganze Entwicklung der letztenvier Jahre das 'Schlagwort von der »Ordnungsstelle " jeglicheBerechtigung . Ein solcher Ruhmestitel hat nur da seine Be-
rechtigung , wo sich mit einer festen Fundamentierung deräußeren Verhältnisse eine innere Konsolidierung der politi-schen Überzeugungen und Stetigkeit des Aufbauwillens verbin-den — das könnte am ehesten noch das „badische Musterländle"
von sich sagen , das seit der Neuovd -nuilg der Verhältnisse tflseinziges deutsches Land noch keine Regierungskrise zu verzeich-nen hat — nicht aber da , wo eine geradezu hysterische Gemüts .
Verfassung weiter Bolkskrejse in plötzlichem Stimmungswechseleinen Rauschzustand auf den anderen folgen läßt .Das übrige Deutschland sollte sich endlich durch die baye¬rischen Erfahrungen etwas witzigen lassen . . . . Ernsthaftvaterländische Kreise werden sich gerade nach dieser Erfahrungnun auch gegenüber den Ausstrahlungen eines neuen Mün -chener Rausches mit reservierter Abwehr verhalten . Dennwas kann auch Bayern aus dem Ergebnis dieser Landtagswah -len anderes als Unheil sich ergeben? Bald schon wird sichzeigen, wi« sehr die deutschvölkische Gruppe im bayerischenLandtag zur Arbeitsunfähigkeit und zur Abhängigkeit derStraße dadurch verurteilt ist, daß der größte Teil ihrer Wählersich aus jenen haltlosen unzufriedenen Existenzen zusammen,
setzt, die bisher zwischen Kommunisten und Unabhängigen hin»und herpendelten , und daß die Zusammensetzung dieser Leute
-mit unzufriedenen und verärgerten bürgerlichenElementen undmit jugendlichen nationalistischen Idealisten bald zu schwersteninneren Auseinaudersetzuugen und schnellen Auflösnngserschei-nungen führen muß Der bayerische Staat

'
geht of-

fenbar neuen schweren Erschütterungen entgegen . Wollen wirdas Reich , das sich angesichts der kommenden außenpolitischen -
Entscheidungen solche Kämpfe der Selbftzersleis -bung viel we-Niger gestatten kann , bor Ähnlichem bewahren , so müssen wiruns energisch gegen die ansteckende Wirkung des iüngstenMünchener Rausches zur Wehr setzen".

Wir haben diesen Worten der „Badischen Presse " nicht?
hinzuzufügen .

Das vorläufige Wahlergebnis in Bayer »
Über das Wahlergebnis wird aus München offiziös

mitgeteilt : Die bereits bekannt gewordenen Zahlen über das
Ergebnis der Landtagswahlen « möglichen noch kein genauesBild über die zukünftige Zusammensetzung des Landtags . Zu -
nächst haben nunmehr die Kreiswahlleiter die Ergebnisse zuprüfen und mit den Kreiswahlausschüssendie Ergebnisse in den
Wahlkreisen , die -den Regierungsbezirken entsprechen , sestzustel -len . Eine Berechnung auf Grund der vorläufigen Ergebnisseergibt für diese Stufe des Verfahrens bei den Kreiswahlaus -
schlissen folgendes Bild :

Bayrische Volkspartei 36 Sitze, Völkischer Block 17, Sozialde¬
mokratie 14, Bauernbund 6, Vereinigte Nationale Rechte 4,
Kommunisten 3 ; zusammen 79 Sitze. Alle Übrigen Parteien
kommen bei dieser Aufstellung noch nicht zu einem Sitz.

Hiernach bleiben von den im rechtsrheinischen Bayern abge-
sehen von den Landtagsabgeordneten durch Wahl zu besetzen-
den 100 Sitzen noch 21 Restsitze. Diese werden mit den lö
Sitzen der Land<esabgeordneten erst mit der Auszählung der
Ergebnisse beim Landeswa'hlausschuß vergeben. Eine vorläu-
sige Berechnung hierüber läfrt sich jetzt noch nicht anstellen.Zunächst ist nämlich die Frage noch in der Ŝchwebe , in welcherWeise das Ergebnis der Landtagswahl in der Pfalz vom
4 . Mai in das Ergebnis aus dem rechtsrheinischen Bayern
eingegliedert wevden soll. Hierüber wird Donnerstag , den
10 . Ächril, der Ständige Ausschuß des Landtags sich schlüssig
mache « . Ferner sind in dieser Hinsicht noch einige Zweifelüber die Zusammenrechnung der Kreiswahlvorschläge für die-
sen Zweck (Besetzung der Rostsitze und der Landesab^eordneten-
sitze) vom Landeswahlausschuk zu lösen . Vor dessen Zusam -
mentreten ist daher ein vollständiger Abschluß der Berechnung
nicht angängig . Insbesondere können auch über die Personder Getvählten zur Zeit noch keine zuverlässigen Angaben ge-
niacht werden .

Bei den Mirumverhandlungen in Düsseldorf erklärte di«
Sechserkommission, dcch die durch das Abkommen mit der Mi-
rum übernommenen Berpflichtunge« weiterhin nicht getragen
werden könnten . Der Ruhribevxchau verkenne aber nicht die
große Bedeutung der Frage , doch die Arbeit im Ruhrgebiet
nach dem 15. April möglichst ftörui^ slos weitergeführt werde.
Die SechserkommiMon erklärte sich deshalb für die Zechen
bereit, die Sachleistungen über den lö . April hinaus fortzuset¬
zen, wenn die finanziellen Möglichkeiten hierfür geschaffen
würden . Die Verhandlungen führten zu keinem Ergebnis .
Am Freitag soll, der „Franff . Ztg ." zufolge, erneut verhandelt
werden .

Der Eisenbahnerstreik vermieden . Die in Berlin stattgefun »
denen Verhandlungen mit den Vertretern der Eifentxchnarbei-
ter haben zu einer vollen Einigung geführt, nachdem das Ka.
binett sich entstylossen hatte , der von den Gewerkschaften vor-
geschlagenen Erhöhung der Stundenlöhne in allen Gruppe »
des Wirtschaftsgebietes um sechs Pfennige nachzukommen .



politische Neuigkeiten
Staatspräfidentenwahl in Württemberg

Der württembergische Landtag hat Dienstag nachmittagStaatsrat Rau pn Staatspräsidenten gewählt . Von 89 an -
wesenden Abgeordneten wurden 50 gültige Stimmen abgege¬ben , davon 48 für Staatsrat Rau , 39 Zettel waren unbe -
schrieben . DerGewählte , der bisher die Geschäfte des Arbeits -
und Ernährungsministeriums geführt hatte , ist parteipolitisch
nicht hervorgetreten . Die Refforts sind wie folgt verteilt : Rau
Arbeits - ntib Ernährungsministerium und Kultusministerium ,Bolz , Ministerium des Innern und der Finanzen , Beyerlewie bisher Justizministerium .

lJn der Vormittagssitzung war man zu keinem Ergebnis ge -
kommen , Das Zentrum hatte die Auffassung vertreten , das;die bisherige Regierung die Geschäfte bis nach den Wahlen
weiterführen sollte , der Redner der Demokraten erklärte jedoch,das; der bisherige Staatspräsident Dr . Hieber eine Wiederwahl
ablehne . Der deutschnationale Redner verlangte , das; die
Linksparteien , die die Neuwahl des Staatspräsidenten vorge -
schlagen hatten , einen entsprechenden Vorschlag machen , wäh -
reind Sozialdemokraten und Demokraten erwiderten , das; diesSache der die Regierung stützenden Parteien sei. Unter diesenUmständen mutzten die Verhandlungen abgebrochen und die
Sitzung auf nÄhmittag vertagt werden .

Di- Wahlen in Italien
Nach dem «Gesamtresultat sind , wie die „Franks . Ztg . " ausRom meldet, 375 Abgeordnete auf den beiden Regierungslisten

gewählt worden , von denen 279 eigentliche Faseisten sind, die
dÄjer allem die Mehrheit haben . Immerhin erhalten die ehe-
inMgen führenden Parteien , die beide gerade auf die Hälfteder Stiinmenzahl von 1921 zurückgegangen sind : die Sozialisten

. , (? fi Unitarier , 22 Maximalsten und 17 Kommunisten ) sowiedie Pöpvlart mit 39 Mandaten eine Vertretung , die ihnen we¬
nigstens eine grundsätzliche Betätigung erlaubt . Auch die
Giolittiancr erhielten in Piemont , Ligurien , Amendola in
Neapel ein starkes lokales Votum mit 18 resp, 12 Mandaten .Eklatant fiel nur Bouomi durch . Die Demosozialen Dicesarorückten mit 11, die Republikaner mit 7 , die Deutschen mit 2
und die Slawen mit 2 Abgeordneten ein . Für die vereinigte
deutsch-slawische Liste wurden in den beiden Benetien je 290 (19
Stimmen abgegeben . Die Fascistenlisten erhielten mit 4
Millionen gerade die doppelte Stimmenzähl wie alle Minder -
heitslisten , Interessant ist, -daß die Republikaner sich mit
125909 Stimmen behauptet Gaben , die Kommunisten sogar
von 285 999 auf 394 999 gestiegen sind , während die beiden
Übrigen sozialistischen Gruppen von 1 394 999 auf 796 999 , die
Popolari von 1 319 000 auf 645 090 zurückgegangen sind .
, Der Fascio verkündet nunmehr , durch die Wahl bewiesen zu
Kaden , das ; seine Regierung nicht auf Gewalt , fondern auf Zu »
stimmung des Volkes gegründet sei , während die Opposition dar -
auf hinweist , unter den schwierigsten Verhältnissen ihre Le¬
benskraft bekundet zu haben . . Nachdem die Regierung ihren
Zweck erreicht -hat, ihre Existenz durch ein bürgerliches Votumanerkennen zu lassen, sieht sie keinen Grund vorliegen , die
neue Kammer eine größere Rolle spielen zu lassen als die
alte , die an GesüMgkeit unmöglich zu übertreffen ist.

Auflösung des südafrikanischen Parlaments . Premiermini -
ster Smuts ist nach neueren Meldungen nicht zurückgetreten .
Er hat den Kampf aufgenommen und teilte mit , daß das
Parlament mit Bezug auf das Ergebnis ber Ersatzwahl in
Watkerstrorn lTransvaal ) , wo der Regierungskandidat gegenden Nationalisten unterlag , binnen einigen Tagen ausgelöst
wird . Die Neuwahlen werden im Juni abgehalten werden .

li £Mlt $ ciäer Teil
„Der neue Eisenbahnpräfident"

Anter dieser Überschrift bringt der Residenz -Anzeiger
in Karlsruhe in seiner Nr . 84 vom 8. April d . Js . die
Nachricht , die Ernennung des Herrn Ministerialrats Dr .
Max Roser in Berlin zum Präsidenten der Reichsbahn-
direktion Karlsruhe „sei tatsächlich an matzgebender Stelle
hier von Berlin aus eingelaufen. Diese Stelle habe je-
doch beim Reichsverkehrsministerium Vorstellungen wegen
eines anderen Herren erhoben" .

Wir beschränken uns auf die Feststellung, daß an dieser
Mitteilung keinwahres Wortist .

Freie Vereinigung für Polizeitechnit
Der Freien Vereinigung für Polizeitechnik in Karlsruhe ,

deren Gr .ndung wir vor kurzem gemeldet haben , ist bereits eine
größere Anz <chl von Mitgliedern aus dem ganzen Lande bei -
getreten . Weitere maßgebende Persönlichkeiten aus Praxis
und Wissenschast haben sich, neben den Gründern , der Vereint -
gung als tätige Mitarbeiter zur Verfügung gestellt . Zum ge -
fchäftssührende » Vorsitzenden -der Vereinigung wurde der Lei -
ter des Bad . Landeskriminalmuseums , Herr Gendarmerie -
Oberstleutnant Dietz gewählt , Schriftführer und Schatzmeister
ist Pol ^ eirat Klausmann in Karlsruhe . Der Freien Vereint -
gung für Polizeitechnik eröffnet sich ein umfangreiches Är -
boitsgebiet ; neben der Pflege der Polizei - und Kriminalwissen -
fchasten , sowie des polizeilichen Bildungswesens wird sie sich
auch im besonderen mit dem Ausbau und der Bervollkomm -
nung der polizeilichen Hilfsmittel befassen . Es steht zu er -
»varten , das; die ftir Staat und Gesellschaft gleichwichtigen Be -
strebungen der Bereinigung weitgehendes Verständnis und
tatkräftige Förderung aller an ihren Aufgaben interessierten
Kreise findet .

Prüfung für Landwirtschaftslehrer in Baden
Die Badische Landwirtschaftskammer hat am 14 . uni - 15.

März ds . Js . auf dem Versuchs - und - Lehrgut Forchheimwie schon im letzten und vorletzten Jahre eine Prüfung von
landwirtschaftlichen Lehrlingen abgehalten . Zur Prüfung zu -
gelassen wurden zehn junge Leute , mit abgeschlossener prak -
tischer Lehrzeit , welche auch alle den Anfordgerungen - der Prü -
fung genügten und demgemäß für bestanden erklärt wurden .— Mit der Abhaltung derartiger Prüfungen als ständige Ein -
richtung der Badischen Landirirtschaftskanimer ist die Organi -
sation des landwirtschaftlichen Lehrlingswesens auch in Baden
geschaffen und in gesunde Bahnen gelenkt worden . Es könnendaran unbescholtene junge Leute aus Baden teilnehmen , welcheeine mindestens zweijährige Lehrzeit auf badischen landwirt -
schaftlichen Betrieben durchgemacht haben . Zur Förderungder Berufsausbildung der jungen anwenden Landwirte istes wünschenswert , dcvß das Interesse für diese Veranstaltungenwie bisher ein außerordentlich lebhaftes sein möge . Der Ter -
Min . für die nächste Lehrlingsprüfung ist noch nicht endgültigfestgesetzt . Voraussichtlich wirb eine solche wieder im Herbst«dieses Jahres stattfinden .

Evangelische Städtekonferenz
ep. Am Dienstag fand vormittags 19 Uhr beginnend , die

Versammlung der Vertreter der evang . Stadtkirchengemeindenim evang . Gemeindehaus der Kirchengemeinde Karlsruhe .
Mühlburg (zu den drei Linden ) statt . Es war dk 8. Tagungdieser Art . Die Verhandlungen wutfcen von dem Vorsitzendender Städtkonferenz Stadtpfarrer Haatz geleitet . Es wurdenvor allem eingehend die wirtschaftlichen Verhältnisse -der Kir -
chewgememden , wie sie sich neuerdings gestaltet haben , de-
sprachen , unter anderem die Dienstaufwandsentschädigungder Geistlichen , die Bezüge der Organisten , die Gehälter der
Kirchendiener . Pfarrer Kappes erstaltete einen Bericht überdie Einrichtung von Jugend - und Wohlfahrtsämtern in den
Großstad -tkirchengemeinden . Dankbar wurde das freundliche
Entgegenkommen und das schnelle Arbeiten der Finanzämterbei Aufstellung der Kirchensteuerlisten anerkannt ; vor allemwurde die Treue der Kirchengenossen bei Erfüllung ihrersteuerlichen Pfticht dankbar gerühmt . Den Verhandlungenwohnte seitens der Oberkirchenbehörde Oberkirchenrat Deeckeund Finanzamtmann Walz an ; ersterer beteiligte sich häufigan der Aussprache und gab auf mancherlei Fragen Auskunft .

Ikommunale « undscdau
Der Karlsruher Bürgerausschutz

beschäftigte sich am Dienstag mit der Milchversorgnng und
nahm eine Vorlage an , welche die Bildung einer „ Karlsruher
Milchversorgung G . m . b . H .

" bezweckt, an der sich die Stadtmit 5000 M . beteiligen will . Die neue Form der Milchverfor -
gung soll ab 1 . April gelten . Die städtische Milchzcntrale wirdauf Grund eines Pachtvertrages an die neue Gesellschaft zumBetrieb überlasse » . Das Stadt . Milchamt wird aufgehoben .

Bürgermeister Dr . Horstmann teilte einige Abänderungsan -
träge mit . Der eine , vom Stadtverordnetenvorstmid , wünschtdie Streichung des Absatzes 2 im § 8, welcher lautet : „ Bon dendrei Städtischen Vertretern ernennt der Stadtrat zum ausseiner Mitte und einen aus Vorschlag der bereinigten Karls¬ruher -G ew c r kschastsv erbänd e " . Der Swdtverordnetenvorstandschlägt vor , die drei Vertreter der Stadt aus -dem! Stadtrat ,dem Bürgerausschuß und dem Stadtverordnetenvorstand zuMilchversorgung der Stadt als Aufgabe zu überlassen . —
wählen . — Die Sozialdemokratische Partei beantragt , die Er .richtung der beabsichtigten G . m . b . H . zu unterlassen und dieBürgermeister Dr . Horstmann - wies darauf hin , das; Karls -
ruhe der Menge nach «ine fast volle friedensmäßige Milchver -sorgung habe . In Karlsruhe gehen z . Zt . 87 000 Liter Milchein . Davon entfallen auf inländische Gemeinden hauptsächlichbadische , 25 000 Liter . Aus der -Schweiz kommen 33 000 Liter .Von der Gesamtmenge werden durch das Städt . Milchamt42 300 Liter eingeführt , das sind rund - % . Die günstige Ver¬sorgung ist im wesentlichen auf die Sanierung unserer Wäh ?rung zurückzuführen , die es ermöglicht , im Ausland zu kaufen .Die Stadt kann darauf hinweisen , daß Milchmnt und Milch -zentrale die Stadt nicht mit Zuschüssen belastet haben . DasStädt . Milchamt hat seine Einrichtungen zum großen Teileabgeschrieben . Aus öffentlichen Gründen war eine Zentrali -sierung notwendig . Das Ziel der Stadt , die eine gut einge -richtete Milchzentrale besitzt, mutz daher sein , diese zu erhal -ten und auszubauen .

In der Debatte erklärte Oberbürgermeister Dr . Finter ',es falle Mannheim gar nicht « in , die Mischzentrale aufzu -heben . Die Milchzentrale wurde aus hygienischen Gründeneingerichtet zu einer Zeit als vollkommene Freiheit bestand .In zahlreichen Städten haben Milchzeutrale » schon seit ton*geirt bestanden . Sie sind eine absolute NtowendWeit von - demAugenblick an , in dem man genötigt ist , die Milch von großenEntfernungen zusammenzuholen . Wer solle sonst die Milchbesorgen und die erforderlichen Gelder aufbringen ? Sei einMilchhändler in der Lage dieses finanzielle Geschäft zu besor .gen ? Bei -dem § 8 handelte es sich darum , die Linke zu ge-Winnen , darauf solle die Rechte Rücksicht nehmen . Es dürstesich bei diesem Satz empfehlen , ihn durch Gemeindebeschlußfestzulegen und aus dem Vertrag herauszulassen . Die Zen¬trumspartei brachte einen Antrag ein der sich mit dem Vor -schlag des Oberbürgermeisters -deckt .
Nach längerer Debatte wurde die Vorlage unter Ablehnungdes sozialdemokratischen Antrages und Weglassung des Ab-satzes 2 im § 8, sowie Billigung -des Zentrumsantrages ange¬nommen .

Aus der Tandeshauptstadt
Die Sonntassfahrkarte . Die zu Karfreitag und den beidenOstertagen gelösten Sonntagsfahrkarten habe » ein -e Gültig -keitsdauer von Gründonnerstag 1-2 Uhr mittags bis Oster -montag .
Einführung von Liegewagen 3. Klasse im Berkehr mit Ber -lin . Nachdem Liegewagen 3. Klasse bereits seit längerer Zeitzwischen Berlin und Stuttgart , Münchs » , Köln usw . verkehren ,ist nunmehr deren Einführung mit Beginn des Sommerfahr -Plans am 1 . Juni auch für den Verkehr über Frankfurt nachBerlin beabsichtigt . Die Liegewagen 3 . Klasse werden vor -aussichtlich dem neueingeführten Schnellzug D 45 , Frankfurtab 9 .53 abds . ( Karlsruhe ab 7 .02 , Mannheim ab 8.00 abds . )Berlin Friedr .-Str . an 8.38 vorm . beigestellt werden . Gegen -über dem Fahrpreis 2. Klasse Karlsruhe - Berlin einschl . Schlaf -wagen 2. Klasse mit zusammen 02,20 M . bedeutet der Gesamt -fahrpreis 3. Klasse einschließlich Liegewagen 3 . Klasse mit38,30 M . eine nicht unerhebliche Verbilligung .

Ikurze Nachrichten aus Waden
Der Reichswirtschaftsverband bildender Künstler Deutschlandse . B . , dem etiua 8000 Mitglieder angehören , tagt am 4. und5 . Oktber in Karlsruhe .
Aus der Metallindustrie des Seekreises . Die Gehaltsver -

Handlungen haben nunmehr zu einenl Einigungsvorschlag ge¬führt , wonach in den einzelnen Gruppen Spitzenlöhne voil105—260 M . gezahlt werde » sollen . Wie die „ Deutsche Bo -
denseezeitung " mitteilt , ist jedoch dieser Vorschlag vou -de» Ar -beitgeber » abgelehnt worden , so daß nun die Entscheidung inKarlsruhe liegt . Die Flittingswerke in Singe » sollen einerAnzahl ihrer Angestellte » gekündigt haben , weil diese die Ge -
Haltsvorschläge von Arbeitgeberseite ablehnten .

DZ . Mannheim , 5. April . Ein von den Franzose « am
Bahnhof Neckarstadt angeschlagenes Plakat macht darauf auf -
merksam , daß im besetzten Gebiet (auch in Mannheim ) Ber -
sammlungen unter freiem Himmel verboten sind . Abzuhal -tende Versammlungen müssen drei Tage vorher beim Dele -
gierten in Ludwigshafen angemeldet fein .

T>Z . Heidelberg , 8 . April . Die Landessternwarte teilt mit :
Gestern mittag % 2 Uhr wurde htre bei hellem Sonnenscheinder Niedergang eines leuchtenden Meteors am östlichen Him -
mel beobachtet . Er zog in schneller BaW mit breiter Spurlaut sausend wie eine Granate , gegen Osten herunter . NachEindruck auf die Beobachter muß der Himmelskörper scheinbarin der Gegend des Kümm -elvacher HofeS niedergegangen sei» .

p. Eppinge «, 7 April . Mit der Veranstaltung von
Hochschulkurse « in hiesiger Stadt kam RegierungsbaumeDe .Haible einem allseitigen Verlange » entgegen . Mit reger An¬teilnahme wohnen die Zuhörer den allwöchentlichen Beträgenan , die alle Gebiete berühren : Technik, Witterungskunde , Mu-sik, bildende Kunst , Volkskunde . Daß der letzte Vortrag vorOstern über Hans Thoma Anlaß werde» konnte zur Grü^-dung einer Ortsgruppe des Landesvereins „Bad . Heimat "
zeugt am beste» von dem Erfolg , der diese» Volkshochschuil .kursen beschieden war . Im Auftrage des Landesvereins wer.den die Vorträge fortgesetzt ; unter der Leitung des Vorstandesder dortigen Ortsgruppe , Haible » wird die Heimatkunde de?Kraichgaus weitere Fortschritte machen.

E>Z . Kirn , 5. April . Aus Furcht vor Strafe , weil er seinGeld verloren hat , erhängte sich hier ein 13 jähriger Junge .O-Z . Kehl , 3 . April . Das Ergebnis der Sammlung für dieOpfer der Ezplosionskatastrophe in der Brikettfabrik betrugseitens der Banken , Sparkassen und einzelnen Beamtengehil »fen 2463 Goldmark , in welcher Summe das Ergebnis der vomGewerkschastskartell in den Betrieben veranstalteten Samm »lung noch nicht enthalte » ist , desgleichen noch nicht die Gab «des badische » Staates , der Interalliierten Rheinlandskommis .sion und der Besatzungstrü -ppe» .
T>Z . Unteruhldingen , 6 . April . Der Berein für Pfahlbaute «und Heimatkunde hielt am vergangenen Sonntag feine Ge.

neralversammlung ab , in der der Borstand des Vereins einBild über die bisher geleistete Tätigkeit gab . Die beiden
Pfahlbauten in der hiesigen Bucht wurden im vergangenenSommer von rund 10000 Personen besucht . Der Wert derBauten mit den darin untergebrachten Sammlungen wir #
auf zirka 6000 Mark geschätzt. Bürgermeister -Sulger , der
Vorsitze » de des Vereins , dessen Arbeit die Entstehung des
Unternehmens zu verdanken ist, erklärte sich bereit , auf einweiteres Jahr die Borstandsgeschäfte zu übernehmen ."DZ . Radolfzell , 4 . April . Der unermüdlichen tatkräftigen
Bemühung der Stadtverwaltung ist es gelungen , eine Reichs ,
banknebenstelle Radolfzell zu erhalten die der Reichbankstelle
Konstanz untersteht . Die Geschäftsräume der Reich-sbankneben .
stelle befinden sich im vormaligen Bankhaus Scherer am
Marktplatz , das zu diesem Zweck von der Stadtgemeinde Ra »
dolfzell käuflich erworbe » wurde .

DZ . Friedrichshafen , 8. April . Das neue Bodenseekabel ,das , wie wir kürzlich berichteten , nach Konstanz verbracht urchdort auf den -württembergischen Transportkahn verladen wordenwar , ist jetzt hier eingetroffen . Am Montag sollte mit der
Kabellegung begonnen werden , d . h. mit der Auslegung de?stärker armierten Kabelstücks an Land in Romanshorn und der-
jenigen Teile , die bis zum tiefer gelegenen Seegrund führen »also hier bis etwa zum Läutewerk vor dem Dampferhafen »worauf die Legung des Hauptkabels folgt . Die Richtung ^die dieses nimmt , ist mit Bojen abgesteckt. Die erste liegt etwa
zwei Kilometer -vom Land entfernt , die zweite in der Seemitte ,die dritte bei Romanshorn . Die Küstenkabel werden durcheine Muffe mit dem Hauptkabel verbunden . In diesem sind40 Leitungen zusammengelegt , 28 Telephon - und 12 Tele -
graphenleitungen . Für die Ausführung der Kabellegung wer .
den in Dienst gestellt der Dampfer .. Württemberg "

, Kahn k,der mit den erforderlichen Maschinen ausgestattet ist . ein - De-
peschenboot (Motorboot ) und die Barkasse „Buchhorn ".

W .TLZ . Ludwigshasen , 7 . April , Eine sozialdemokratisch»
Parteikonferenz hat sich mit der Aufstellung der Kandidaten
für die Reichstags - und Landtagswahlen beschäftigt . Es wur -■den gewählt zu Kandidaten für die Reichstagsw -ahle » der bis -
herige Abg . Hoffmann - Kaiserslautern und der BuchhändlerZacobshagen -Ludiwigshasen , als Landtagskandidaten Koerner -
Ludtvigshafe « , Kl« ment .Kaiserslauter » , Leonhardt -Kaisers -lauter » , Schwarz -Zweibrücken , Frau Wolf -Speher , Hartman «.
-Neustadt a , d. H . und Werkmeister Sang - Frankental , Reu -
Ausgestellt sind von den Genannten Jacobshagen , Sang und
Frau Wolf .

W .T .B . Essingen b. Landau , 7 . Hlpril Heute Rächt ist der
Bürgermeister Bierle , ein früherer Separatistenführer , von
de-m Gendarmeriestationswachtmeister Beutner erschossen wor -den . Der Bürgermeister hatte mit eiaige » Bürgern über die
Polizeistunde hinaus in einer Wirtschaft geweilt , wo de«
Wachtmester Ruhe gebot . Hierbei kam es zu Tätlichkeiten ,in deren Verlauf der Wachtmeister zum .Revolver griff undden Bürgermeister tödlich traf . Beutner wurde in Unter .»
suchungshaft genommen und nach Landau verbracht .

Dandcl und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark

9 April 8 . April
®tn > » tief Geld » ritf

Amsterdam . . 1 566 100 1 573 900 1 1 566 100 1573 900 1
Kopenhagen 698 200 701 800 1 698 200 701 800 1
Italien . . . 187 0(30 188000 * 187 000 18800V '
London . . . 18 205 000 18 295 000 ' 18205 000 18295000 »
Newyork . . .
Paris . . . .

4190000 4 210 600 ' 4190000 4 210 500 1
253 400 254 500 ' 245 400 256 500 '

Schweiz . . . 732 200 735 800 1 732200 735 800 »
Prag . . . . 127 100 127 900 1 127 100 127 900 '
Wien 60 800 61 200 " 60 800 61200 *

DI« v«in« Ziff«r b«d<ut!t di« Zuteilung w

Staatsanzeiger
Die erste juristische Prüfung im Frühjahr 1S24

Aus Grund der im Frühjähr 1924 abgelegten erste » juristi »
schen Prüfung sind folgende Rechtskandidaten zu Referendarenernannt worden :

Bachelin Heinrich aus Konstanz, Bauer Hans aus Freiburg .
Buhlinger Richard aus Baden -Baden , Frank Emil aus Hoch-
hausen , Fuchs Herbert aus Karlsruhe , Gaber Friedrich aus
Siegelsbach , Goebrls Heinrich aus Ludwigshafen , Hertz Frie -
drich aus Karlsruhe , Jerger Wilhelm aus Achern , Jhle Hcitz
aus Bruchsal , Jsele Hellmuth aus Ko »-stanz , Iuuler Jnrmo auS
Schop -fheim , Kampp Erich aus Mannheim , Klauser Herumn «
aus Schönau , Klingler Georg aus Sandhausen , Kolmerer Max
aus Meersburg , Dr . Merkel Lorenz aus Iffezheim , Moch Ber »
told aus Nonnenweier , Müller Otto aus Heidelberg , Neri
Oskar aus Männheim , Neureither Gustav auL Handschuhshcim ,
Runge Sigismund aus Schwetzingen , Schickert Hans aus Dres »
de» . Schneider Herbert aus Karlsruhe , Schösse ! Walter au »
Mannheim , Schorn Taver aus Hagenau , von Schrotte * Hon »
Christoph aus Karlsruhe , Schulz Erich aus Konstanz , SeiPP «
Friedrich aus Karlsruhe , Siebert Hermann aus Waldshu »,
Stellberger Fritz aus Karlsruhe , von Stoetze » Hans Gottfrieo
aus Freiburg , Tellenbach Nikolaus aus Groß -Lichterfelde '
Wild Wilhelm aus Schönau , Woll Erwin aus Landau , Ziroow
Oskar aus Emmendingen .

Karlsruhe , den 3 April 1W4
Der Justizminister

Trunk
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